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Amtliches.
Die Schultheitzenärnter,

welche mit der Vorlage des auf 15. v. Mts . verlangten
Vollzugsberichls über die Erledigung der bei der Baum¬
visitation i « Frühjahr  erhobenen Anstände im Ver-
zug sind, wollen diesen Bericht in Bälde erstatten.

Den 1. November 1898.
K. Oberamt. Ritter.
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Deutschlands Ernte und die Getreideeinfuhr.
-j- Eine gute Ernte bleibt immer eine Hauptstütze des

nationalen Wohlstandes, denn sie vermehrt daS Einkommen
der Landwirte und macht sie kaufkräftiger für ihre Bedarfs¬
artikel auS der Industrie. Eine gesegnete Ernte liefert aber
auch allen Volksklassen gute und billige Nahrungsmittelund
hält Teurung und Not fern. Da die deutsche Landwirtschaft
indessen nicht im Stande ist, den Bedarf an Brotfrüchten
für unsere bedeutend angewachsene Bevölkerung zu decken,
so wird auS Amerika, Rußland, Oesterreich-Ungarn, Rumänien
und anderen Ländern auch immer noch eine Einfuhr an Ge¬
treide nötig sein. Indessen ist diese Einfuhr sehr schwankend,
und wenn sie keine bedeutende Höhe erreicht, so ist dies von
großem Vorteile für unser ganzes Wirtschaftsleben, denn
es bleibt dann eine Menge Geld im Lande, und wird zum
großen Teile unserer Landwirtschaft und auch der Industrie
erholten. In Bezug auf die Beurteilung der Ernte und
der Getreideeinfuhr kommen aber auch Täuschungen vor.
Die diesjährige Ernte war in Deutschland befriedigend;
nichtsdestoweniger nimmt die Einfuhr von Weizen recht be-
deutend zu. Jp den beiden Monaten August und September,
in denen die neue Ernte bereits zur Geltung kam, wurden
nicht weniger als 2 626 946 Doppelzentner gegen 154 0440
Doppelzentner in gleicher Zeit des Vorjahres importiert.
Offenbar lassen sich unsere Landwirte Zeit, um später bessere
Preise zu bekommen und liefern vorläufig wenig zum Markte.
Im vorigen Frühjahre ist ihnen dieses Abwarten vorzüglich
bekommen, da durch Leiters Riesenspekulation und durch
Knappheit der Vorräte eine mächtige Preissteigerung eintrat,
ob aber Gleiches auch jetzt kommt, ist recht zweifelhaft, weil
dergleichen Ereignisse sich nicht so schnell zu wiederholen
pflegen. Es könnte sogar auch einmal der umgekehrte Fall
eintreten, wenn jetzt die einheimischen Landwirte mit ihrem
Getreide zu sehr zurückhalten, und dann später das Angebot
stark wird. Im Kalenderjahr 1896 betrug die deutsche
Einfuhr 15 774910 Doppelzentner Weizen und 9 918488
Doppelzentner Roggen, wobet die Ausfuhr bereits abgezogen
ist. 1897 führten wir dagegen 10076 090 Doppelzentner
Weizen und 7 503 968 Doppelzentner Roggen ein, zusammen
17,5 Millionen Doppelzentner gegen 25,6 Millionen Doppel¬
zentner im Vorjahre. In diesem Jahre rechneten die Land¬
wirte aus ganz geringe Einfuhr, indessen scheint sich dies
nicht zu erfüllen. Von allen Einfuhrartikeln ist jedenfalls
Getreide der erwünschteste, weil er das kostbarste Gut jedes
Menschen, sein Leben, erhalten soll. Mit Schaudern lesen
wir, wie Hungersnot, diese schreckliche Geißel, vor 2 Jahren
in Indien mehrere Millionen Menschen das Leben kostete;
in Persien, in Rußland sind wiederholt ausgedehnte Pro¬
vinzen gleichem Ungemach getroffen. Auch Europa blieb
nicht verschont, da während des letzten Frühjahrs Brotkra¬
walle in Italien , Spanien, Portugal und Frankreich aus¬
brachen, bei denen Menschenleben verloren gingen. Die
Einfuhrzölle mußten zeitweise aufgehoben werden, obwohl
die Schutzzöllner, wie der französische Ministerpräsident Meline,
den äußersten Widerstand leisteten. Glücklicherweisewurde
es in Deutschland nicht ganz so schlimm, weil unsere Ernte
besser ausgefallen und beim guten Gange der Industrie
die ärmere Bevölkerung in der Lage war, die hohen Ge-
treidkpceise vorübergehend zu tragen. Segen daS Frühjahr

find sie inzwischen jetzt so weit gefallen, daß der gegenwärtige
Zustand — solange unsere Industrie gedeiht— nicht drückend
ist. Nur die Fteischpreise und die Viehknsppheit geben zu
Besorgnissen Veranlassung und ist es angezeigl, daß die
Regierung hier bei Zeiten Hilfe schafft; wenn nach der
guten Ernte unsere Landwirte nicht bald größere Mengen
Schlachtvieh zum Markte bringen.

Uages-WeuigkeiLen.
Deutsches Leich.

js Gültlingen,  31 . Okt. Gestern Nachmittag wurde
hier ein Missionsfest gefeiert, das von hier und auswärts
zahlreich besucht war. Nach dem Eingangsgebet von Seite
des Ortsgeistlichen berichtete sodann Missionar Josenhans
aus Leonberg in längerer Rede, anknüpfend an eine Stelle
im Proph . Jesaias Kap. 2, 2. 3 und an die am heutigen
Tage stattfindende Einweihung der Erlöserkirche in Jeru¬
salem, über den gegenwärtigen Stand des Missionswesens
besonders in China und Westafrika und berührte namentlich
auch die dem Missionswerk entgegenstehenden Schwierigkeiten.
Hierauf sprach Pf . Wacker aus Sulz über den Text: „Mit
Gott wollen wir Thaten thun", wobei er ausführte, mit
welchen Mitteln auch wir unter Gottes Beistand das Werk
der Mission fördern können und sollen. Das gesammelte
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ltbulach,  31 . Okt. Unser verehrter Herr Schul¬
lehrer Gärtner,  welcher auf den 31. d. M. in den Ruhe¬
stand tritt , und welchem aus diesem Anlaß von Sr . Majestät
dem König die Medaille des Friedrichsordens verliehen
wurde, verläßt heute unser» Ort , an dem er 34 /̂r Jahre
in großem Segen gewirkt hat. Er zieht zu seinem Sohne
nach Calw. Die Gemeinde ließ es sich nicht nehmen, ihrem
scheidenden Lehrer am 28. Okt. eine Abschiedsfeier zu be¬
reiten. Sehr angenehm mußte es berühren, wie frühere
Schüler ihren Lehrer in schönen Ansprachen— teilweise
sogar in gebundener Rede— feierte» und ihm den gebührenden
Dank zollten. — Tags darauf war Lehrerabschied. Von
nah und fern, auch vom Bez. Nagold, strömten Lehrer
herbei, um noch einige Stunden um ihren Senior sein zu
können, der im ganzen (Gaugenwalder Anstellung mit ein¬
gerechnet) 40 Jahre im Bez. Calw wirkte. Der Filial-
vereinsvorstand, Schutt. Schüle Hornberg, hielt daher auch
eine dem entsprechende, gediegene Ansprache; Schutt. Stahl
von Neubulach schilderte das innige Verhältnis, in welchem
die Lehrer des Kirchspiels zu dem lieben Scheidenden standen.
Andere der HH. Lehrer hielten Vorträge und gaben finnige
Deklamationen zum besten. Kurz, ein jeder wollte noch
ein Scherflein zur Verschönerung des Abschieds beitragen.
Der Wunsch aber aller gipfelte darin: Möge dem Scheidenden
nach seiner 52jährigen anstrengenden und erfolgreichen Lehr-
thätigkeit ein langer, sonniger Lebensabend beschieden sein!.

Tübingen,  31 . Okt. Dem „Jpf " zufolge hat der
verstorbene Bischof Dr. v. Linsenmann seine Bibliothek dem
Wilhelmsstift vermacht.

Tübingen,  29 . Okt. Gestern wurde Schultheiß
tzrgenzinger von Gönmngen verhaftet unter der Beschul-
digung der Unterschlagung amtticher Gelder im Betrag von
ca. 500 Vor ferner Verhaftung hatte er in einem
Schreiben an das K. Oberamt sein Amt als Ortsvorsteher
niedergelegt.

Bebenhausen,  31 . Okt. Schon einige Tage richtete
sich unser Ort zum Empfang des jungen Paares , des Erb¬
prinzen und der Erbprinzessin zu Wied.  Gegen 7 Uhr
trafen die Neuvermählten, in Wagen von Stuttgart kommend,
in unserem schön illuminierten und geschmückten Orte ein.
Im Schloßhose hatte sich der Filialgeistliche, der Gemeinde-
rat, die Schuljugend und die Einwohnerschaft eingefunden,
vm eine Huldigung darzubringen. Der Geistliche begrüßte
das hohe Paar mit herzlichen Worten und die Schulkinder
trugen Lieder vor.

Stuttgart,  30 . Okt. (Korresp.) Es ist anzuerkennen,
daß die württemb. Post- und Telcgraphenverwaltungden
Bedürfnissen des Telephonverkehrs nach Kräften zu entsprechen
sucht, indem sie nicht nur von Jahr zu Jahr neue Telephonlei¬
tungen bauen läßt, sondern auch an den frequenten Strecken der
schon in Betrieb stehenden Telrphonleitungen immer wieder
neue Drähte ziehen läßt. Gleichwohl wäre zu wünschen,
daß, wo ein Bedürfnis sich einstellt, auch über die von den
Ständen bewilligten Mittel hinaus weitere Leitungen früh¬
zeitig gezogen werden, denn an einer nachträglichen Be¬
willigung für notwendige Ausgaben durch die Gtändever-
sammlung ist nicht zu zweifeln. Der Telephonverkehr in
Württemberg nimmt von Jahr zu Jahr so lebhaft zu, daß
bedauerlicherweise immer wieder die vorhandenen Leitungen
sich als nicht genügend Herausstellen. In der letzten Zeit

ist es wiederholt vorgekommen, daß man, um eine Verbindung
nach Heilbronn, Ulm oder Göppingen zu erlangen, oft un¬
gebührlich lange warten mußte, und wo man dies nicht
kann, muß mit dringenden Verbindungen zu dreifacher Taxe
geschritten werden, was für die Beteiligten nicht gerade
angenehm ist. Wir möchten deshalb empfehlen, wenn eS
sich doch um die Erstellung weiterer Telephonlinien handelt,
nicht bloß einen, sondern 2 Drähte zu ziehen, damit man
auch dem kommenden Bedarf leicht gerecht werden kann.
Es liegt auf der Hand, daß daS gleichzeitige Ziehen von
2 Drähten verhältnismäßig viel weniger kostet, als wenn
man dieselben nacheinander ziehen läßt. Ganz verkehrt
wäre es anzunehmen, daß nunmehr auf lange Zeit hinaus
alle VerkehrSbedürfniffe auf dem Telephon befriedigt werden
können, denn diese verwahren sich so rasch und in so un¬
geahnter Weise, daß ein Stillstand in den nächsten 25 Jahren
kaum in Aussicht genommen werden kann. Deswegen
könnten wir es auch nicht verstehen, wenn man bei dem
Bau neuer Linien immer erst ängstlich eine Rentabilitäts¬
berechnung anstelle« wollte. Mit solchen Berechnungen
könnte es sonst gehen, wie es dem verstorbenen Abgeordneten
Moritz Rohl gegangen ist, der in den 1840er Jahren am
hiesigen Neckarthor mit großem Fleiß statistische Notizen
über den Personen- und Güterverkehr zwischen Stuttgart
und Eßlingen machte, aus diesem herausrechnrte, daß eine
Eisenbahn zwischen Stuttgart und Eßlingen kaum die
Schmierkosten ertragen würde. Als die Eisenbahn gebaut
war, hat sich bekanntlich der Verkehr weit mehr entwickelt,
als die kühnste Fantasie damals zu träumen gewagt hätte.
Der Telephonverkehr nimmt aber in noch weit größeren
prozentualen Verhältnissen zu, als der Bahnverkehr. Man
baue deshalb ruhig eine direkte Telephoaleitung von Stutt¬
gart nach Berlin. Die Verzinsung der Baukosten und
ebenso die Kosten des Betriebs wird die Leitung siche- in
kurzer Zeit aufbringen. Nach dem Wort des Kaisers stehen
wir im Zeichen des Verkehrs und gerade der Telephon¬
verkehr hat noch eine gewaltige Entwickelung vor sich.

Stuttgart,  31 . Okt. Eine sinnige Huldigung brachte
der Stuttgarter Liederkranz der Frau Herzogin Wera und
ihrer Tochter Herzogin Olga sowie deren Bräutigam, dem
Prinzen Max zu Gchaumburg-Lippe aus Anlaß der bevor¬
stehenden Vermählung in Form eines musikalischen Ständ¬
chens dar. In geschloffenem Zuge zogen die Sänger Sonn¬
tag Nachmittag auf die Villa Berg. Unter Professor Först¬
ers Leitung wurde zunächst der Knnz'sch«Brautgesang ge¬
sungen, hierauf hielt Borstand Oberpostmeister Steidle eine
warmempfundene Ansprache, in welcher er einleitend darauf
hinwies, daß der Frau Herzogin Wera Württemberg zur
2. Heimat geworden sei und daß sie bei uns überall auf¬
richtige Verehrung genieße. Redner gab dem Wunsche
Ausdruck, die Frau Herzogin möge in dem Glück und
Wohlergehen ihrer Kinder ihr eigenes Glück schauen und
faßte die Gefühle seines Vereins zusammen in dem Ruf:
Hoch lebe das Brautpaar ! Begeistert stimmten die Sänger
ein. Nun folgte aus speziellen Wunsch der Frau Herzogin
daS alte Nationallied der Württemberger komp. von Kocher
(einem früheren Liederkranzdirigeuten) ; ferner wurde ge¬
sungen Speidels „Im tiefsten Wald", das Ritornell von
Schumann und zum Schluß SilcherS „Rosenstock, Holder¬
blüht". Oberpostmeister Steidle überreichte als Andenken
ein Album der schönsten schwäbischen Volkslieder mit der
Widmung:

Wenn süße Lieder dir erklingen
Wie heimatliche Grüße weh'n.
Dann laß auf der Erinnerung-Schwingen
Dir liebe Bilder neu ersteh'«.

Herzogin Wera, das Brautpaar und die übrigen Fürstlich¬
keiten sprachen dem Vorstand, dem Dirigenten und ver¬
schiedenen einzelnen Sängern ihre volle Anerkennung und
ihren wärmsten Dank für die sinnige Huldigung und die
prächtigen Leistungen aus. Zum Schluß wurde noch ein
kleiner AbschiedStrunk gereicht. (Schw. B.)

Stuttgart,  31 . Okt. (Korresp.) Unter den Hochzeits-
gästen der kgl. Prinzessin Pauline befand sich auch deren
ehemalige Amme, eine wackere Bauernfrau aus dem Stein¬
lachthal, die, wie sich noch viele Stuttgarter erinnern, s. Z.
in echt Betzinger Tracht mit der kleinen Prinzessin sich zeigte.
Die Frau schenkte der Prinzessin Braut zur Hochzril ihr«
eigene Photographie, dem fürstl. Bräutigam aber die sorg¬
fältig ausbewahrten ersten Kinderschuhe seiner Braut und
fand damit den wärmsten Dank des hohen Brautpaares. —
Mehrere Tage vor der Hochzeit erhielt I . kgl. Hoheit von
einem Landmädchen einen Brief, der, wie man erzählt,
ungefähr folgendermaßen gelautet haben soll: „Liebes Fräulein
Prinzessin Pauline ! Sie haben am SamStag Hochzeit, ich
wünsche Ihnen viel Glück dazu. Gewiß freuen Sie sich
sehr. Ich habe am gleichen Tag Hochzeit und würde mich
auch sehr freuen, wenn mein Valer nicht im Gefängnis



wäre . Wenn Ihr Vater im Gefängnis wäre , thäte Ihnen
dies gewiß auch weh . Liebes Fräulein Prinzessin , ich bitte
Sie inständig , sprechen Sie bei ihrem Vater ein gutes Wort,
daß mein Vater begnadigt wird , oder wenn das nicht sein
kann , wenigstens ein paar Stunden zu meiner Hochzeit kommen
darf . Es grüßt Sie herzlich Ihre . . . ." Freudestrahlend
und herzlich für den Gefangenes bittend übergab die Prinzessin
Braut den Brief ihrem kgl. Vater , höchstwelcher darüber
beinahe Thränen gelacht haben soll . Dem Bittgesuch der
ländl . Braut soll die zeitweilige Beurlaubung des Gefangenen
alsbald willfahrt worden sein und dieser soll, wenn thunlich,
auch die völlige Begnadigung folgen.

Stuttgart.  31 . Okt . (Korresp ) Umfassende Sicher»
heitSmaßregeln waren zum Schutze der heute vormittag
wieder abgereisten holländischen Königinnen getroffen , ein
ungewöhnliches starkes Aufgebot von Schutzleuten sowie
Geheimpolizisten umgab das K. Restdenzschloß und hielt bei
der Abreise den Weg vom Schloß zum Bahnhof besetzt.
Verschiedene Gerüchte , deren Wahrheit nicht ermittelt werden
kann , waren im Umlauf , z. B . eS seien Anarchisten »on
auswärts angekündigt oder gar schon hier eingetroff -n,
welche es aus das Leben der jungen Königin von Holland
abgesehen haben sollten . Diese Gerüchte scheinen aber
mindestens sehr übertrieben gewesen zu sein ; denn die junge
Königin zeigte sich wiederholt in de» Straßen der Stadt,
machte in verschiedenen Läden Einkäufe , ging und fuhr in
den Anlagen spszieren und fuhr am Sonntag auch außerhalb
der Stadt spazieren , ohne von einer Eskorte begleitet zu
sein. Nach den Genfer Erfahrungen sind freilich auch ohne
spezielle Anzeichen bedrohlicher Natur SicherheitSmaßregeln
sehr am Platze und gegen die zu jeder Schandthat fähigen
und bereiten Anarchisten ist die sorgsamste Bewachung hoher
Persönlichkeiten leider überall notwendig.

Cannstatt,  30 . Okt . (Korresp .) Das ehrsam « Gewerbe
der Holzspälter liegt hier seit einigen Jahren völlig darnieder
und die Zunft ist nun fast völlig ausgestorben , nachdem
immer noch weitere fahrbare HolzzrrkleinrrungSmaschinen,
mit einem Taimler -Motor ausgerüstet , in Thätigkeit getreten
stad . In der Zeit von */« Stunde hat die von 3 Mann
bediente Maschine 1 rm Holz gesägt und gespalten , und
der in Städten so beschränkte Platz ist vom Holz wieder
frei . — Die Kraft der Motoren solcher Maschinen haben
sich nun auch mehrere kleinere Mostereien , die keine eigene
Dampfkraft haben , zu Nutzen gemacht . Der Motor der
Spaltmaschine treibt die Mahlmühle und im Nu sind große
Quantitäten Obst gemahlen.

Crailsheim,  30 . Okt . (Korresp .) Gestern morgen
b/46  Uhr starb der hier wohnhafte Reichsgraf Konstantin
v. Törring . Derselbe erreichte ein Alter von 68 ^/, Jahren.
— Er verletzte sich dieses Frühjahr bei einem Ausflug , wie
seinerzeit gemeldet , dadurch , daß sich sein geladenes Gewehr
unversehens entlud und ihm der Schuß in den rechten Arm
und ins Gesicht drang , so daß ihm der rechte Arm abge-
nommen werden mußte , v. Törring ist am 28 . Mai 1830
zu Schloß Adelshsusen (Bayern ) geboren und seit 12 '/r
Jahren hier wohnhaft . Seine Beisetzung wird jedenfalls
in einer Familiengruft erfolgen.

Baden - Baden,  31 . Okt . Vorgestern Abend ist der
Direktor des Reichsamts des Innern z. D . Schröder -Berlin
plötzlich an den Folgen eines Blutsturzes gestorben.

Konstanz,  30 . Okt . Unser Mitbürger , Herr Konzert¬
sänger Karl Diezel , geborener Karlsruher und KriegSoeteran
deS bad . Leibgrenadier -Regiments . veranstaltete zur Frier
seines 25jährig «n Künstlerjabiläums am letzten Freitag im
großen Jnselhotelsaale einen Liederabend , der zu dem Besten
zählt , was hier auf musikalischem Gebiete schon geleistet
worden . Diezel besitzt eine prachtvolle , in allen Höhenlagen
überaus rein und angenehm klingende Tenorstimme , die
einige Lieder unserer besten Komponisten , wie Brahms,
Schubert , Jrnsen , Schuhmann , Rubinstein , Bruch , Hugo
Wols in seltener Vollendung zum Vortrag brachte . DaS
Publikum lohnte den gottbegnadeten Sänger nach jeder
Stummer und besonders nach Schluß des Abends mit
rauschendem , anhaltendem Beifall und vom Bürgerverein
„Bodan " wurde seinem langjährigen Ehrenmitglieds während
des Konzertes ein großer Lorbeerkranz auf dem Podium
übergeben . Die Begleitung lag in den Händen de- Herrn
MusidirektorS Grosser , der sich seiner Aufgabe mit gewohnter
Meisterschaft entledigte.

Aus München,  27 . Okt . meldet man der „Fr . Z ." :
Der Verleger und Redakteur des Simplicissimus , Langen,
ist für morgen nach Leipzig weg -n Inhalts der beschlag-
namten Stummer vorgelaven worden . Durch einen Zufall
soll auch der Name des Verfassers des beanstandeten Ge¬
dichtes über dre Orientreise des Kaisers zur Kenntnis der
Polizei gekommen sein.

Frankfurt.  30 . Okt . Die Vermählung der Pnn-
zessin Pauline mit dem Erbprinzen von Wied fand auch
bei den hier wohnenden Württemberg » !» freudigen Wider¬
hall . Der württemd . Konsul A. Siebert sandte im Namen
der Landsleute einen telegraphischen Glückwunsch an den
König , und der Schwabenklub faßte die Gefühle seiner
Mitglieder in die Worte zusammen:
Ein Fest im Königshaus « ist ein Fest für alle Schwaben,
An dem auch wir , die ferne find vom „Ländle ", Anteil haben.
Aus treuem Herzen wünschen wir viel Glück auf Weg und Steg,
Und rufen : Hoch das Hochzeitspaar ! Gut Württemberg allweg.
Auf beide Telegramme lief ei« huldvoller Dank aus dem
Kab 'ret des Königs ein.

Neuwied,  29 . Okt . An dem heutigen Tage der Ver¬
mählung deS Erbprinzen zu Wied mit der Prinzessin Pauline
»on Württemberg gedenkt dir hics. Stadl ganz besonders
unserer fürstlichen Familie , der sie durch treue Anhänglichkeit
ergeben ist ; die Stadl hat zum AuSdrucke dieser Gesinnung
Fluggenschmuck angelegt . Die Empfangsfeierlichkeiten bei

dem Einzuge gestalten sich aller Voraussicht nach großartig.
Unter Anderem wird ein über 200  Sänger starker Männer¬
chor, der sich einem Fackelzuge anreihen wird , am fürstlichen
Schlöffe eine Huldigung veranstalten . — Die Nruwieder
Zeitung widmet dem jungen Paare herzliche degrüßungs-
wsrte : „Freilich find der Zukunft Lose auch den Höchstge¬
stellten verhüllt ; wo aber ein Lrbensbund , wie hier , auf
einer wahren Herzensneigung sich gründet und daS holde
Brautpaar mit solch reichen Gaben des Geistes und Herzens
ausgezeichnet ward , da ist daS Prognostikon für eine glück¬
liche Ehe gegeben . Und daß sie glücklich werde und sich
für Beide zu einer unversiegbaren Quelle der Freude und
Zufriedenheit gestalte , dazu erflehen wir Gottes reichen
Gegen.

-j- Die Lippe ' sche Thronfolgefrage  ist jetzt im
Bundesrare zur erstmaligen Verhandlung gekommen . In
seiner jüngsten Wochenplenarfitzung hat der Bundesrat,
wie der offizielle Sitzungsbericht mitteilt , die „Vorlage von
Lippe vom 18 . Oktober 1898 " dem zuständigen Ausschüsse
überwiesen . Gemeint ist mit dieser Vorlage vermutlich das
von der lippe -detmold ' schen Regierung eingeholte und den
Bundesregierungen übermittelte Gutachten des Staatsrechts¬
lehrers Professors Seydel in München , welches die Zuständig¬
keit des Bundesrates zur Entscheidung in der lippe 'schen
Thronfolgesrage bestreitet . Da in letzterer die Bundes¬
regierungen durchaus nicht einig untereinander sind , so kann
man auf den weiteren Verlauf der lippe ' schen Angelegenheit
im Bundesrate gespannt sein.

Berlin,  31 . Okt . Der Reichstag wird dem „Kl. Journ ."
zufolge , nunmehr definitiv am 29 . November eröffnet werden.
Dir Eröffnung des neuen preußischen Landtages wird nach
derselben Quelle am 10 . Januar erfolgen.

Berlin , 31 . Okt . Wie ein parlamentarischer Bericht¬
erstatter behauptet , soll ein Gesetzentwurf , betr . den Schutz
der Angestellten im Handelsgewerbe , als Ergänzung der
Gewerbe -Ordnung in Vorbereitung und zur Erledigung in
Bundesrat und Reichstag bestimmt sein.

Berlin , 31 . Okt . Die im vorigen Reichstage abge¬
lehnte Erhöhung der Gehälter für die vier Staatssekreiäre
des Reichsjustiz -, Marine -, Post - und Schatz -Amtes von
24000 ^ auf 30000 ^ wird in dem neuen Etat wieder¬
kehren, Diesmal wird die Zustimmung des Reichstags
erwartet.

Ausland.
Wien,  29 . Okt . Das letzte Bulletin über das Befinden

der Wärterin Pecha lautet : Temperatur 38,6 , Atmung 125.
Befinden sehr schlecht. Die Wärterin liegt bewußtlos . Aus¬
wurf gering . Befinden der Hochegger : Etwas geschwächte
Herzthätigkeit , sonst wohl . Das Befinden der Göschel : Tem¬
peratur 27,6 , Pulsschlag 81 . Allgemeinbefinden befriedigend.
Jeder Pestverdacht ist hier ausgeschloffen.

Wien.  31 . Okt . Die gestern Morgen 2 ^/- Uhr ver¬
storbene Wärterin Pecha wurde 2 Stunden später mit Be¬
obachtung derselben Vorsichtsmaßregeln , wie bei Dc . Müller,
auf dem Zentrslfriedhof bestattet.

Wi e n, 31 . Okt . Der Hauptkassier der Aktiengesellschaft
der Wiener Lokalbahn Robert von Ullebitsch ist verschwunden.
Derselbe soll sehr große Unregelmäßigkeiten begangen haben.

Paris,  I9 . Okt . Wie in Kammerkceisen verlautet , soll
die einzige Schwierigkeit , die der Bildung des Kabinets
noch entgegenstehe , darin bestehen, daß Freycinet noch schwanke,
ob er das Kriegsministerium übernehmen solle ; ein General
sei kaum dafür zu finden.

Paris,  29 . Okt . Der Kassationshof begann die Sitz¬
ung heute abermals um 12 Uhr Mittags . Mornard sitzt
sein Plaidoyer fort und behauptet , das Bordereau sei nicht
von Dreyfus . Vor dem Gerichtsgebäude herrscht Ruhe.

Paris,  30 . Okt . Jean Heß . der Berichterstatter , den
der „Matin " nach Cayenne geschickt hat . erzählte heute,
warum Dreyfus eine Zeit lang auf der Tsufelsinsel in
Ketten gelegt wurde . Der Direkwr des Straswesens , Berignon,
wollte sich persönlich überzeugen , ob Drryfus heimlich ent¬
führt werden könne . Zweimal gelang es ihm des Nachts,
unbemerkt mit einem Kahn zu lausen und bis zur Hütte
des Gefangenen voczudringen . Auf diese Probe hin ver¬
fügte der Koloniolminister Lebon , Dreyfus sei jede Nacht
in Ketten zu legen . Im Zuchthaus von Cayenne besichtigte
Jean Heß die Einrichtung , die in solchen Fällen zur Ver¬
wendung kommt . Durch sie wird der Gefangene an den
Knöcheln s. stzehalten und an die Bettpfosten gefesselt. Es
dauerte nicht lange , so wurde diese Verschärfung der Strafe
in Paris bekannt und die Entrüstung darüber war so groß,
sogar in Regierungskreisen , daß Lebon diese Maßregel wieder
aufhrben mußte , die im ganzen nur 2 Monate beobachtet
wurde.

Paris,  31 . Okt . Es wird mitgeteilt , daß der Bericht¬
erstatter am Kassaüonshof , Bard , sich heute nach dem
Kriegsministerium begeben werde , um die Auslieferung deS
geheimen Dossiers zu verlangen . Es dürfte wohl Lockroy
sein, der diese Forderung zu erfüllen haben wird , wenn
sich das Kabinet Dupuy bis dahin nicht gebildet haben sollte.

Paris,  31 . Okt . Es heißt , daß die Forderung des
Kafsotionsgerichtsrats Bard an daS Kriegsministerium auf
Herausgabe des geheimen Dossiers der Form halber abgr-
wiesen , jedoch einer Beschlagnahme der Papiere durch eine
gerichtliche Kommission keinerlei Widerstand entgegengesetzt
werde » würde . Ferner verlautet , daß der Koffationshof
außer de» noch ausständigen Akten über di« Affäre Picquart
und Esterhazy auch noch die Briefe , welche Dreyfus seit
dem Frühjahre 1895 an den Präsidenten der Republik und
an die verschiedenen Kriegs - und Justizminister gerichtet
hat , noch vor Eröffnung der Untersuchung reklamieren
werde.

Paris,  31 . Okt . Der „Siscle " fragt , wo eigentlich
Prinz Louis Napoleon stecke. Man weiß nur , daß er
Genf verlassen habe . DaS genrnnte Blatt deutet an , daß
er sehr wohl die mysteriöse Persönlichkeit sein könne, die
auf dem Mont Valerien beherbergt werde.

Paris, 3l.  Okt . Seit gestern werden in den Straßen
von Paris unentgeltlich illustrierte Plakate verteilt , welche
die Erklärungen der 5 Krieg - minister betr . der Schuld deS
Dreyfus enthalte ». Die republikanischen Blätter fragen,
wer die Kosten dieser Propaganda trag « und erklären , daß
die 5 Kriegsminister dem Kaffationshofe ihre Beweisstücke
vorlegen müßten , worauf sie ihre Ueberzrugnng stützten.
Der Kaffationshof dürfte am Donnerstag die UnterfuchungS-
kommission in der Dreyfussache ernennen . — Senator Rauc
erhielt die Erlaubnis , Picquart zu besuchen.

Paris,  31 . Okt . Der Kaffationshof wird folgende
Zeugen vorladen : Die Generale Mercier , Boisdeffre , Gonse
und Pellieux , dis Mitglieder des Kriegsgerichts von 1894,
Oberstlieutenant Picquart , Paty de Clam , Esterhazy und
die Schreibsachoerständigen.

Paris,  31 . Okt . „Courier du Soir " versichert , daß
die Zellenhaft des Kapitäns Dreyfus auf der TrufelSinsel
in Untersuchungshaft abzeändert sei.

Paris,  31 . Okt . „Jntransigeant " meldet , daß das
Ministerium sofort bedeutende Milderungen in der Behand¬
lung des Dreyfus angeordnet habe . Ec soll vorerst nach
Cayenne  gebracht werden und dort in mildester Form
inhaftirrt bleiben.

Paris,  31 . Okt . Drr Ordnungsrat der Ehrenlegion
hat Esterhazy am 39 . Okt . aus der Liste der Legionäre ge¬
strichen . (I <L vöritT 68t 6n mnreLs . 2 oln .)

Rom,  31 . Okt . Es verlautet , das deutsche Kaiserpaar
werde seine Rückreise wieder über Venedig nehmen und
dort nochmals mit dem italienischen Königspaar zusammen-
treffen.

Warschau,  31 . Okt . Nach einer Blättermeldung wurde
in dem Spital „Zum Kindlein Jesu " an einer 31jährigen
Frau , welche 24 Stunden nach ihrer Ankunft dortselbst
verstarb , die sibirische P e ssi konstatiert . Das Spital und
die Wohnunq der Frau wurde deSinfisziert.

Aus Aokohama  berichtet der Japan Herald Folgendes:
Ein harmloser Deutscher in Aokohama , Karl Gister (Günter ?)
sah einer Kricketpartie zu, als ein japanischer Fahnder und
ein Polizeidiener sich mit der Frage an ihn herandrängten,
ob er zu einem englischen Schiffe gehöre . Ginter verneinte
dies und bat die Beamten , sich mit ihm zum Zweck seiner
Legitimation zum deutschen Konsulat oder zu seinem Chef
zu begeben, was jedoch abzelehnt wurde . Alle Gründe,
die der Deutsche alsdann anführte , um seine Aussage , daß
er mit einem Schiffe überhaupt nichts zu thun habe , zu
beweisen , fanden bei den Dienern der Gerechtigkeit ein taubes
Ohr ; man führte Ginter vielmehr eine wenig belebte Straße
entlang und erklärte ihm , daß man ihn schon fassen werde.
Als noch einige Schutzleute zu der Gruppe stießen , änderte
sich plötzlich das Betragen der Beamten . Man ergriff
Ginters Hände und Finger und verdrehte und verrenkte
sie, einer riß seinen Kopf rückwärts , während ein anderer
^gar den Versuch machte, den Deutschen mit der Halsbinde
m erdrosseln . Schließlich konnte Ginter die Quälereien
öjcht länger mehr ertragen ; er schleuderte seine Peiniger
nur Erd «, wurde jedoch sofort wieder ergriffen und unter
«neuen Mißhandlungen zur Polizeistation geschleppt . Hier
stellte sich sofort heraus , daß er nicht der Gesuchte war,
und man entließ ihn . Ginter reichte beim deutschen Konsul
Klage ein, der hoffentlich mit Nachdruck sich der Sache
angenommen hat.

-si Der Negus Menelik von Abessynien hat seinen
angekündigten Kriegszug gegen Ras Mangascha , den unbot¬
mäßigen Statthalter von Tigre , mit 100000 Mann und
70 Kanonen , ins Werk gesetzt. Diese für afrikanische Ver¬
hältnisse ganz außersrdentttch große Streitmacht scheint
wohl nicht nur zur Bestrafung Ras Mangaschas , sondern
auch zu noch anderen Plänen Menelik 's bestimmt zu sein.

-j- Die fremden Missionen in China werden in ihrer
Sicherheit immer mehr durch auftauchende Banden gefährdet,
vor Allem die europäischen Gesandtschaften in Peking selbst.
— Die liberalen Mitglieder des japanischen Kabinets haben
demissioniert.

-j- Die Verständigung zwischen Chile und Argentinien
über den beide Staaten bewegenden Gcenzkonstikt kann jetzt
als gesichert betrachtet werden . Das Kabinet von Valparaiso
genehmigte einstimmig die seitens Argentiniens vorgeschlagenr
Regelung der Puna -Akama -Krage und ist dieser Kabinets-
beschluß auch bereits vom chilenischen Kongreß ratificiert
worden . /

Candia,  31 . Okt . Während »on den verurteilten
Muselmanen am Freitag fünf weitere angesichts der Stadt
durch den Strang hingerichtet wurden , gab man in den
letzten Tagen eine große Anzahl verdächtiger Muselmanen
wieder frei . Ueber 25 Christen wurden von den englischen
Truppen wegen Vernichtung und Zerstörung muselmännischen
Eigentums an Bord der englischen Kriegsschiffe transportiert.
Die französische Besatzung in Sutia ersuchte die Engländer,
ihr bei Ergreifung der Christen , welche sich seinerzeit an
de» Maffacres in Sitia beteiligten , behilflich zu sein . Vier
Muselmanen wurden zu 20 Jahren Zuchthausarbeit ver¬
urteilt . weil sie an einem Angriff aus die Engländer be
teiligt waren . .

Jaffa,  39 . Okt . Auf die Ansprache der deutschen Kolo¬
nisten erwiderte der deutsche Kaiser , daß die guten Bezieh¬
ungen . welche er mit dem Sultan und mit dem osmanischen
Reiche unterhalte , auch den Deutschen i« Orient zu Gute
kämen . Je mehr die Deutschen in der Levante an der
Heimat frsthielten , um so mehr würden sie für die Türkei
«in kulturförderndes nützliches Element bilden . Weil der



Sultan dies erkannt habe , gewähre er den Deutschen in
seinem Reiche wohlwollenden Schutz . Bor der Weiterreise
nach Ramien empfing der Kaiser eine Abordnung der Temp¬
ler , welche 4 Aqaaiellinlder ihrer Kolonien bei Jaffa . Haifi
und Jerusalem überreicht ' n.

Jerusalem,  31 . Oki . Der Kaiser empfing gestern
mittag den griechisch orthodoxen Patriarchen von Jerusalem,
welcher dem Monarchen eine Reliquie überreichte.

Klewere Mitteilungen.
Mühringen,  31 . Okt . Am letzten Dienstag war

der „Bernhardiner " des Bränmeisters „z. Adler " in der
Küche an seinem Fressen . Der Pferdebursche des HauseS
zänkle trotz mehrmaligen Warnens längere Zeit das Tier,
dis diesem der Gedulds 'aden brach und den Ruhestörer zur
Ruhe verwies . Voll Blut kam plötzlich der Bursche aus
der Küche. Die Wange war ihm von Backenknochen und
Kiefer abgerissen . Der Verunglückte mußte in daS Spital
Horb  überführt werden . Er gestand selbst seinen Ueber-
mut ein, muß ihn nun bitter büßen , da die Heilung nicht
den besten Verlauf nehmen soll.

Calw.  29 . Okt . In einer Gesellschaft hier kam man
auf die Leistungsfähigkeit eines Fußgängers an einem
Tage zu sprechen . Die Meinungen hierüber waren geteilt
und so kam bald eine Wett « zu stsnde . Zwei junge kräf¬
tige Leute erklärten sich gegen eine Belohnung von 50
bereit , innerhalb 24 Stunden einen Weg von 75 km zu
machen . Die Wette wurde von dem Gegenpart mit diesen
Bedingungen angenommen . Als Weglänge wurde festgesetzt:
Der Weg von hier nach Nagold und von da wieder über
Calw nach Pforzheim ; die Straße darf nicht verlassen wer¬
den . Am letzten Samstag sollte die Wette zum Austrag
kommen ; die Wettenden mußten aber infolge der ungün¬
stigen Witterung von der Ausführung absehen und dieselbe
aus späler verschieben . Der Abmarsch erfolgt vom „Adler"
aus . Die Kontrolle wird von Mitgliedern des Radfahrer»
Vereins ausgeübt werden . So ist also der Wettrennverein
wieder neu erstanden und es ist wohl nicht daran zu
zweifeln , daß die beiden Wettenden mit einem günstigen
Rekord abschließen werden.

Rottenburg  a . N ., 30 . Okt . Heute früh kurz nach
5 Uhr ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof ein Eisen¬
bahnunfall . Die Maschine , die, von Tübingen kommend,
den Lokalzug abholen sollte, fuhr mit großer Geschwindig¬
keit in den Bahnhof ein und unter furchtbarem Getöse auf
die zwei bereitstehenden leeren Wagen . Die Wagen wurden
von der Maschine rückwärts getrieben und kamen bei dem
Uebergang an der Hechinger Straße zur Entgleisung . Der
Materialschaden an den beinahe gänzlich zertrümmerten
Wagen , dem schwer beschädigten Tender , der durchschnittenen
Weiche, der vollständig abgerissenen eisernen Schranke u.
s. w . ist bedeutend . Glücklicherweise wurde Niemand ver¬
letz!. Sofort waren Betriebs - und Maichineninsp -kror
aus Tübingen nebst der Hrlssmannschaft von der dortigen
Reparaturwerkstatt « zur Stelle , so daß schon nach 2 Stun¬
den das Bahngeteise wieder frei war . Nach Aussage des
Führers soll die Bremse ihren Dienst versagt daben.

Böblingen,  27 . Okt . Am letzten Montag Mittag
wurde in der Nähe der Wsldburg , beim früheren Schieß¬
stand , der verheiratete , in den 50ger Jahren stehende Tag¬
löhner Deininger erhängt  aufgefunden . Derselbe schlug
mi '. seiner Frau Steine und lief mit dem Bemerken von
der Arbeit weg , er wolle sich einen Sch '-eaelstiel schneiden.
Eine halbe Stunde späler fand rhu seine Frau erhängt.
Der Grund zur Thal rst nab -kannt.

Rottmeil,  31 . Okt . Ein von hier gestern abend
7 Uhr beobachttter Brand betraf das Wohnhaus der Witwe
Bernhard in Deißlingen , 2 Stunden von hier.

Leonberg,  31 . Okt . Gestern abend drohte uns wieder
Feuersgefahr . Es brannte in einem Hause der enggebauten
hintern Gaffe . Das Feuer wurde jedoch frühzeitig entdeckt
und es gelang dem raschen Eingreifen der Feuerwehr , es
im Entstehen zu unterdrücken . Man vermutet Brandstiftung.

Eßlingen,  30 . Okt . In einem zum Gestüt bei Weil
auf e,nrr Anhöhe gelegenen , auf Freipfosten errichteten
Heuschuppen war heute Abend gegen 6 Uhr Feuer  aus-
gebrochen . Derselbe ist vollständig niedergebrannt . Wie
das Feuer entstanden ist, konnte bis jetzt noch nicht fest-
gestellt werden.

Aalen,  27 . Okt . Gestern Abend versuchte ein Ar¬
beiter von Wasseralfingen seine Geliebte zu ermorden , und
heute früh stellte er sich selbst dem hiesigen Amtsgericht.
Die Verletzungen deS Mädchens sind nicht bedeutend.

Leutktrch,  27 . Okt . Heute während deS Morgen¬
gottesdienstes ertönte plötzlich die Sturmglocke . Es brannte
in dem ganz benachbarten Weiler Baltrsphosen das große
Wohn - und Oeksnomiegebäude deS Bauers Lichtenstaiqer.
Große Frucht - und Futtcrvorräte sind mitverbrannt . Ent¬
stehungsursache noch nicht ermittelt.

Pforzheim,  28 . Okt . Auf tragische Weise kam der
Gasarbeiter K. König von Dobel OA . Neuenbürg hier ums
Leben . Derselbe fiel  am Kirchweihmontag aus seiner
Wohnung im 2 . Stock des Gasthofs „zum Elefanten " in¬
folge allzugroßer Trunkenheit in den gepflästerten Hof her¬
ab . Dies mußte der erst 21 Jahre alte Mann mit dem
Tode büßen , welcher vorgestern eintrat.

Pforzheim,  31 . Okt . DaS Schreckgespenst unserer
Stadt , der Typhus Hst leider hier wieder seinen Einzug
gehalten . Doch tritt derselbe nur ganz vereinzelt auf . Bis
jetzt ist ein Todesfall und ein weiterer Erkrankungsfall vor»
gekommen . Hoffentllich greift die Seuche nicht weiter um sich.

Pforzheim,  31 . Okt . (Korresp .) Gestern abend ' /,9 Uhr
wurde der 33 Jahre alte Steinschleifer Johann Kornmüller
auS Grötzingen bei Karlsruhe erstochen . Der Thatbestand
ist folgender : Bei dem Wirtschaftslokal zum „Schwarzen

Löwen " verfolgten sich 2 Männer und rannten durch die
Ausgangsthüre . In demselben Augenblick kam der ahnungs¬
lose Kornmüller zur Thüre herein und wurde vsn einem
der beiden , welche den Kornmüller als ihren Verfolger
vermuteten , in die linke Bauchgegend gestöcken. An den
Folgen starb derselbe etwa um ^'«10 Uhr . Ec hinterläßt
eine Witwe mit 2 Kindern . Derselbe wird als braver,
ruhiger Mann geschildert . — Gestern früh erschoß sich auf
dem alten Friedhof der etwa 40 Jahre alte Agent Volk.
Das Motiv ist unbekannt.

Von der bayerischen Grenze,  28 . Okt . Vorgestern
abend brannte  die Scheuer des Kutschers Pfeufer in Aub
vollständig nieder . Die Entstehungsursache konnte noch
nicht ermittelt werden.

Mannheim,  31 . Okt . In einem Coupe 2 . Klaffe
hat sich am Samstag früh ein Reisender in dem um 8
Uhr von Heidelberg kommenden Main -Neckarbshnzug « kurz
vor der Einfahrt in die Station Friedrichsfeld erschossen.
Der Selbstmörder heißt Xuck, ist aus Frankfurt und zählt
etwa 40 — 45 Jahre . In seinem Besitz fanden sich nur
20 vor , sowie eine Fahrkarte von Heidelberg nach Hep¬
penheim . ZLuck wurde bis zum Eintreffen des Gerichts in
der Güterhalle zu Friedrichsfeld aufgedahrt.

Mainz,  28 . Okt . Seitens der hiesigen Staatsanwalt¬
schaft ist gegen den Bahnasstftenten der Station Mombach
Strafuntersuchung eingeleitet worden . Der Assistent soll
nämlich den am verflossenen Freitag hier vorgekommenen
Eisenbshnunfall dadurch verursacht haben , daß er versäumte,
den von Köln kommenden Zug , als derselbe in die Station
Mombach einfuhr , durch das Signal zu benachrichtigen,
daß die Strecke nicht frei sei.

Kassel,  30 . Okt . Ein schauriges Verbrechen hat sich
in dem wenige Stunden von hier gelegenen Dorfe Wicken¬
rode (bei Großalmerode im Kaufunger Walde ) vorgestern
zugetragen . Dort hat der Übel beleumundete Arbeiter Brencher,
ein Bursche von 20 Jahren , seinen leiblichen Vater , den
Schneider Brencher , mittelst einer Holzaxt ermordet . Be¬
zeichnend ist, daß der junge Brencher in Gemeinschaft mit
einem Andern früher bereits einen Nachtwächter überfiel
und deshalb zu 1? /- Jahren Gefängnis verurteilt wurde,
sowie daß Brencher schon als Junge mit gezücktem Dolche
auf den Vater eindrang , ihn niederstach und deshalb zu
einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt wurde . Erft vor
einigen Monaten war er auf freien Fuß gesetzt worden
und trieb sich nun arbeitsscheu im Dorfe umher , von den
allen armen Eltern beherbergt und ernährt . Der Schneider
Brencher hatte am Freitag eine« Anzug fertig gemacht und
seine Frau brachte ihn ins Dorf . In dieser Zeit hat nun
der bestialische Sohn seinen Vater , der oben in der Stube
mit Nähen beschäftigt war , erschlagen . Die Mitbewohner
des Hauses und die Nachbarsleme hörten Hilfegeschrei,
hierauf Stöhnen und einen dumpfen Fall , dann war Alles
totenstill . Während der Vatermörder in blutbefleckten Kleidern
wie von Furien gepeitscht von dannen floh , eilten die Nach¬
barn in dis Brencher 'sche Wohnung , wo sich ihnen ein ent¬
setzlicher Anblick bot ; denn der alte Brencher lag tot auf
dem Boden ; er schwamm in einer großen Blutlache . Der
Schädel war ihm von einer großen Holzaxt gespalten . Das
blutbefleckte Mordwerkzeug lag daneben . Der Vatermörder
ist in dre benachbarten Wälder entflohen.

Aus Bourg (Depact . Ain ) wird gemeldet : Das
Schwurgericht hat nach 3tägiger Verhandlung den Hirten¬
mörder Bacher,  dem zahlreiche Mordlhaten zur Last ge¬
legt werden , zum Tode verurteilt

Vermischtes.
Wieviele Berlin giebt es ? Wen » diese Frage einem Durch¬

schnitts -Berliner vorgelegt wird , so wird er in der Regel schnell
mit der Antwort zur Hand sein, daß es nur ein Berlin , das Berlin
an der Spree , seine „Vaterstadt ", die „Weltstadt " Berlin giebt.
Ein Zweiter fügt wohl noch hinzu, daß es außer dem einzigen
Berlin noch ein „Berlinchen " in der Mark giebt und ein Dritter
hat vielleicht schon einmal davon gehört , daß es in Amerika noch
ein Berlin geben soll . In Wirklichkeit giebt es in der Welt jedoch
30 Städte mit dem Namen „Berlin ", davon allerdings nur eine
in Europa . Außerdem giebt es aber noch 29 Städte mit dem
Namen „Berlin " in den Vereinigten Staaten von Amerika , wo fast
jeder Staat einen oder mehrere Plätze dieses Namens aufweist.
Wer sich von der Richtigkeit dieser Angaben überzeugen will , mag
das topografische Handbuch der deutschen Reichspost einsehen, dort
wird er den Namen „Berlin " 30 Mal hintereinander aufgeführt
finden.

Ein Hofgeschichtchen . Otto von Völderndorff , der gemüt¬
liche Münchener Plauderer , erzählt in seinen neuesten Plaudereien
(München bei Beck) die folgende amüsante Hofgeschichte : Graf
Reigersberg , der Großvater des Verfassers von mütterlicher Seite,
war Minister unter Max Josef und stand bei dem König rn großer
Gunst wegen seines Freimutes und seiner Ehrlichkeit. Der König
aß gern Käse und hatte einmal für die Hoftafel Käse eis machen
lassen . Als er die Anwesenden über den Geschmackder ungewohnten
Speise befragte und alle sich in Lobeserhebungen ergingen , wandte
er sich zuletzt an Reigersberg . der allein geschwiegen hatte , und
der nun die Antwort gab : „Ja , wenn Majestät befehlen , kann ich
nur sagen : es schmeckt scheußlich." „Reigersberg ", erwiderte der
König , „du bist doch eigentlich ein Grobian (der König nannte seine
Vertranken du), aber ", setzt« er hinzu, im Kreise herumblickend,
der Einzige , der die Wahrheit sag ,̂ es ist wirklich scheußlich ."

Epielkarten - Mischmaschinen find jetzt in verschie¬
denen Berliner Wirtshäusern eingeführt worden . Die Ma¬
schine. Erfindung «ineS Straßburger - , besorgt daS Mischen
der Karten selbständig und mit einer Gründlichkeit , die
nichts zu wünschen übrig läßt . Die Spieler haben daher
jrtzt nicht « ehr nötig , die kostbare Zeit mit dem Mischen
zu vergeuden , und „mogeln " kann die Maschine nicht.

Ein Mißverständnis und seine Folgen . AuS Ber¬
lin berichtet daS Kleine Journal : Fünf Möbelwagen voll
beschlagnahmter Mobilren — di« Einrichtung einer großen
herrschaftlichen Villa — fuhren vor dem Moabiter Kriminal¬
gericht vor und leiteten damit den Schlußakt eines Aben¬
teuers ein , welches ein Deutsch -Amerikaner vor einigen Wochen

auf der Stadtbahn erlebt hat . Der amerikanische Petroleum¬
quellen - und BergwerkSbefitzer E . Stempel , Besitzer unge¬
zählter Millionen , hatte dir große Villa Friedrichstraße 8
im Südende gemietet und bewohnte dieselbe mit seiner
Familie und zahlreicher Dienerschaft . Eines Tages fuhr
er mit der Stadtbahn nach Haus . Er saß in einem Coupe
2 . Klsffe und rauchte . Ein Lieutenant , Herr s . K, der in
demselben Coupe saß . machte Herrn Stempel mit den Wor¬
ten : „ Tie dürfen hier nicht rauchen !" auf seinen Verstoß
gegen das Bahnpolizei -Reglement aufmerksam . Herr Stem¬
pel verstand aber nicht , er war des Gl -nbens , der Nachbar
meine , seine Cigarre rieche nicht gut , ec warf diese daher
zum Fenster hinaus , zündete sich jedoch sofort ein , andere
Cigarre an . Darin erblickte der Lieutenant eine Verhöh¬
nung , es kam zu einem Wortwechsel , schließlich auch zu
Thätlichkeiten , in deren Verlauf der Amerikaner seinen Gegner
regelrecht niedrrboxte nnd ihm den Stock entwand . Zuletzt
saqte er noch zu Herrn v. K. : „Wenn Tie bitten ab , kciegen
Sie Stock , sonst nicht !" Auf der nächsten Station wurde
die Person des Amerikaners festgestellt . Dis Zeitungen
hatten darauf den Vorfall geschildert , und als Stempel
dies las , befiel ihn di , Angst , lange Zeit im Gefängnis zu¬
bringen zu müssen . Er zahlte seiner ganzen Dienerschaft
auf Jahre hinaus dir Löhne und entließ sie, dann reiste
er schleunigst ab , und so verlor die Gemeinde Mariendorf,
zu welcher Südende gehört , ihren besten Steuerzahler , denn
obwohl Stempel nicht den zehnte « Teil seine« Vermögens
mit nach Deutschland gebracht hatte , zahlte er doch 1000 Mk.
Gemeindesteuer . Bei seinem Bankier hat er regelmäßig in
jedem Monat 15000 Mk . abgehoben , die er gewissenhaft
ausgegede » hat . Es blieb ei« gut Teil dieses Geldes in
der Ortschaft , und mit der Gemeinde betrauern viele Ge¬
werbetreibende den fatalen Vorfall , der ihnen den guten
Kunden entrissen hatte . Inzwischen ist aber ein Strafoer»
fahren gegen Stempel eingeleitet worden , und da dieser
anscheinend die Flucht ergriffen hat , so ordnete die Staats¬
anwaltschaft die Beschlagnahm « der zurückgelaffenen Mobilien
an . die in dem Augenblick , «ls dies« Ordre ausgeführt
werden sollte, schon auf Möbelwagen verpackt , der Fort¬
schaffung harrten . Es bedurfte zum Transport fünf Möbel¬
wagen größten Kalibers , die unter polizeilicher Bedeckung
nach Moabit gebracht wurden . Hier weigerte sich jedoch
sowohl die Staatsanwaltschaft , wie auch das Gericht , die
Sachen in Verwahrung zu nehme », weshalb dieselben auf
Koste« de« Besitzers nach einer Pfandksmmer in der Schön-
hsuserstraße gebracht wurden . Zu einer Versteigerung der
Sachen wird e§ aber schwerlich kommen, denn man nimmt
an , daß in den Dutzenden von schweren und festvrrschlos-
senen Kisten und Koffern , die zu der Ladung gehören , noch
ganz erhebliche Werte befinde «, an deren Auslösung der
Amerikaner ein großes Interesse haben dürfte.

LMdWirrschas!, Hsrrdel Wd Verkehr.
—t . Bern eck, 1. Noo . Wie in sonstigen Jahren war auch

der gestrige Herbstmarkt stark besucht. Die Zufuhr an Mast¬
rind Zugochsen war bedeutend . Israelitische Händler boten
Kühe , Kalbeln und Einstellvieh in großer Zahl an . Da ba¬
dische und rheinländische Mastochsenhändler nicht am Platze waren,
blieb der Handel in Fsttvieh flau ; auch im Handel mrt Zugstieren
war wenig Leben ; dagegen gestaltete sich der Umsatz in Kühen,
Kalbeln und Jungvieh bester bei anhaltenden Preisen . Stark be¬
fahren war auch der Schweinemarkt . Die Auswahl an Milch¬
schweinen und Läufern war groß ; abgesetzt wurde die große Mehr¬
zahl der beigeführten Tiere , Läufer zu 40 - 75 Milchschweine
zu 20—35 per Paar . An Flachs war gegen sonst am Herbst¬
markt wenig zum Verkauf angeboten , und der vorhandene Vorrat
fand alsbald seinen Käufer.

Rottenburg,  30 . Okt. (Hopfen .) Die Geschäftslage in
Hopfen hat sich auch in den letzten 14 Tagen nicht wesentlich ge¬
bessert und der Markt ist ohne Bedeutung geblieben , obgleich ca.
60 Ballen und mehrere bemusterte Partien recht guter Qualität
der Käufer harren . Dagegen haben außer dem Markt einige größere
Posten den Eigner gewechselt zum Preise von 185 und 125 ^
nebst hohem Leihkauf. Hier liegen noch ungefähr 200 Zentner
meist hochfeine Ware.

Stuttgart , 29. Oktober. (Kartoffel - Kraut - uud Obst¬
markt .) Zufuhr 800 Zentner Kartoffeln . Preis 4 .— bis 4.80 ^
per ZK . — Zufuhr 2200 Stück Filderkraut . Preis per 100 Stück
20 —24 — Zufuhr 500 Ztr . Mostobst . Preis per Ztr . 4.50
bis 5.80 ^

Neuffen,  29 . Okc. Lese beendigt . Käufe zu 100 ^ Noch
ziemlich feil.

Haberfchlacht,  O ./L . Brackenhrim, 26 . Okt. Verkauf flau.
Preise sinken. Weitere Käufe zu 152, 158 uud 160 pro 3 Hl.
abgeschlossen. Noch ziemltch Vorrat guter Rotweine . Käufer
erwünscht.

Eßlingen,  28 . Okt. Die Weinlese ist jetzt hier beendigt.
Das ganze Quantum in der einen geöffneten Kelter, welches 30
bis 40 Hekt. betrug ist bereits verkauft zum Preis von 180 ^ per
3 Hektoliter . Einen so schlechten Ausfall haben wir schon lang»
nicht gehabt.

Untertürkhrim,  28 . Okt. Das Quantum aus den Wein¬
bergen der Weingärtnergefellschalt wird geschätzt auf 50 Hektoliter
Rotwein und Riesling . Alles nur Ausstichdergwein.

Untrrtürkbeim,  28 . Okt. Weitere Weinverkäufe zu 170,
180, 190 und 195 ^ per 3 Hektoliter . Lese noch nicht beendigt.
Noch ziemlich Vorrat.

Fellbach,  28 . Okt. Das Keltern geht morgen zu Ende.
Preise etwas im Rückgang ; heute Käufe zu 130, 135, 140 —150 ^
per 3 Hl . Noch gut « R -.ste feil.

Großbottwar,  27 . Okt. Lese geht morgen zu Ende . Heute
erster Kauf zu 150 ^ per 2 Hl . Käufer erwünscht.

Ko»k«rS-ErSff »«»ze ».
K. Amtsgericht Stuttgart Stadt . Karoline Schumann , ledig

vollj ., Inhaberin einer Eigarrenhandlung unter der nicht einge¬
tragenen Firma C. Stupin hier, Poststr , 6a . — K. Amtsgericht
Eßlingen . A »am Keßler,  Bauer in Köngen . — K. Amtsgericht
Ludwigsburg . EusebiuS Brinz,  Hutmacher in Ludwigsburg . —
K. Amtsgericht Rottweil . Johann Georg Schlenker,  Zimmer¬
meister in Schwenningen . — K Amtsgericht Herreuberg . Christian
Gottlob Lutz , Taglöhner in Entringen.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiserffcheu
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Hiezu eine Beilage betreffend „ Bismarcks Memoiren " .



Revier Nagold.

Befenreis-
Veikauf.

Zur Gelistaufbereitung auS dem
Staatswald Echlsßberg am Sams¬
tag den5. November, morgens8' /,
Uhr, auf der RevieramtSkanzlei.

Sulz.
Da bei der
Schaf-
weide-

Verpachlung
am 28. Okt. ein annehmbares An¬
gebot nicht erreicht wurde, wird die¬
selbe am Montag den 7. Nos.,
mittags1 Uhr, wiederholt verpachtet.

Der Gemeinderat.
H ^ ^ ^

Mk. ««««.-
.. .̂ werden von einem streng

^toowAsoliden Geschäftsmann«
^ ^/und pünktlichstem Zins-

zahlrr gegen vorzügliche doppelte
BürgschaftL 4 /̂,°/» aufzunrhme«
gesucht.

Anträge unter 8 . v . 1VL ver¬
mittelt die Expedition ds. Bl.

Amtliche und Prwat-Lekanntmachungen.
Nagold.

Unterländer Rotwein
>i»«l Zr»il8l «I» )

trifftnächsterTageein
und kann infolge güii-

_ stigen Einkaufs ab
Wage« billigst gefaßt werden bei

I. Narr, Küfer.

Für Magenleidende!

Nagold.

Prima sanre
Moftäpfel

habe ich von meinem Lagerhaus(Güterbahn-
hos) ein größeres Ouantnm billig abMgeben.

Rohrdorf.
HausanteU-

Berkauf.
Einen HauSanteil, be¬

stehend in Wohnstube,
Kammer und Küche, je
nachdem auch Stall und

Gcheuernbarn; ferner
einen günstig gelegenen, doppelten

Fischweiher,
sowie eine schöne, kräftige

Kuh,
vorzüglich im Zug, und einen guten

Rattenfänger
setzt dem Verkauf aus

Benjamin Teeger 's Witwe.
Nagold.

Wohnung z«
vermieten.

Eine Wohnung mit 3 Zimmern
samt Zubehör hat sofort oder später
zu vermieten. Auch hat einige

Warenkäften
zu verkaufen

Wilhelm Knödel.

Sreslarr. Köln. Leipzig.Stuttgart,
« «rll » IV., Leipzigerstraße 91.

^ ^ Dr . t . LotianrLOo.

ZlustsroedlllL — Usrkvnsvkutr
reell, sorgfältig, schnell, billig.

NachsuchungL Verwertung.
Kn - L Vsi -Kuuf von Lrllnöungvn.

Energische N^ irrtnng in
Patrui -Ktrritsachr«.
- ^ - VerlL § :

voutseks RaaUsoksu.

Nagold.

Uhren aller Art
in sehr großer Auswahl

MV bei
WM« . LILxer , vdrmavLsr.

Bandagist,
373 Badgasse 373,

fertigt und hält Lager in
Bruchbändern und Kandage«
für Leisten-, Schenkel- und Nabelbrüche,

Geradehalter,Suspensorien,Leibbinden
und

orlliopää . 6or86l8 gegen Rückenkrümmungen.
Ferner halte Lager in
allen chirurg . Waren

als
Gummisauger, Brusthütchen, Milchpumpen, Kinderfiaschen,

Gummistrümpfeu.-Binden, Eisbeutel, Gummischläuche, Irrigateurs,
Urinale, Luftkissen, Verbandstoffe, -Binden und-Watte, Gichtwatte,
Mutterringe, Bade- und Fieberthermometer, Spritzen aller Art,
Gummistoffe und Betteinlagen, hygienische Damenbinden und Gürtel

rc. rc.
Reparaturen rver-en prompt erledigt.

FSr Fraur « wridltchr Hrdtruirirg.
FWU Für sachgemäße und gewissenhaft« Ausführung aller

mir zugehenden Aufträge wird garantiert.

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,
durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Ragenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben,sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,dessen vorzügliche!
heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist diesd.bekannte j

Berdauungs - uud Blutreinigungsmittel , der
ttudvk'l UIIpiob'80k6 lli'Lulsi' -Wvln

Dieser Kräuterwein ist au- vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Verdauungs¬
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachendenStoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerzen , Ausstößen , Sod¬
brennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche « , die bei chronischen
(veralteten ) Magenleide « um so heftiger auflrelen , werden ofr nach
einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen, wie Beklem-
mnng , Kolikschmerzen , Herzklopfen , Schlaf¬

losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersyftem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Uuverdanlichkeit , verleiht dem
Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichte» Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Mutmangel,
find weist die Folgen schlechter Verdauung,Mangel-
Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes

der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen !
Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin. WA- Kräuter -Wein giebt I
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . >PU Kräuter -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und ^
«eneS Leben . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreibenbeweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen a ^ 1,25 und 1,75 in Nagold.
Hairerbach , Pfalzgrasenweiler , Altensteig , Wildderg,
Herrenberg , Ergenzingrn , Eutingen , Horb , Roltenburg,
Dornsteiten , BaierSbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Sadert e ilri «!li , Dolpolg , HVoststr . 8S"
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalprersen nach allen Orten
Deut schlands porto - und kistesrei.
AI Voi xxv vvrriiit.

Man verlange ausdrücklich
UWM- Herbert 1 llrüed 8e >,«n - WM Lrüntorvvoiii.

Mein Kräuterwem ist kern Geyermmmet, ferne Bestandteile sind: Ma-
lagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber¬
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzei, amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Katmwurzel aa 10,0.

Nagold.

üBrillenLZwickerü
!empfiehlt

G. Kläger , Uhrmacher.

I)r . mvä. Hope-,
homöopathischer Arzt
in Görlitz . Auch brieflich.

Lehrlinge gesucht!
Eine größere Anzahl Knaben und Mädchen, welche

Lust haben, Keltenmacher, Kettenmacherin oder Poliererin
zu werden, werden sofort oder aus Ostern angenommen.

Frredr. Speidel,

S chi et i n g en.
Einen halben Zentner garantiert

rernen

Schleu derhonig
hat zu verkaufen

Theurer z. „Adler".

VonÄl/F- in äer « . Pr . L»t8vr sollen

litrtrlii'chsiMMMbel'
(Liiigsri >agsiis SebutrMLi 'Icö 30286)

81112 -kakr -plnn . . bat mir imponiert
Lllts - l' ubi 'p^ n

F/SF»

. meinen Olüojrpvnnsob
81112 —k'a.iirplan . , muss Verbreitung Lnüsn

81112 —knitrplLN . . kür üis kraxis gans kamos
81112 —kabrpiun . . nur Orientierung ganrl vorüügliob

81112 —k'Liri'pIs.n . . sekr rvvsokmässig, leieiit kanülieb
81112 —ks-NnplLQ . . geruüeru vsrbIMsnüs Linkaebbeit

81112 —kutinplun . . IVar erstaunt über Ibre kam ose läse
81112— kutinpiLii. . Hut ab! vor der prubtiscben Neuerung.

81112 —kutirplun . . Ibr Rakrplan ist sinkaob: bvrs eoneours! .
81112 —kutirplun . . endlich hört das reitraubends Luoben auk.

81112 —kuIivplLN . . das kiacbsedlazsn, sonst eins tzual, jetrt sin Vergnügen
81112 —k'ktbnplLll . . ^ nk der Reise sak ied Idren ansserordsntliok praktisoden

8I1t2 - k » Irrp1 » i» LMDWn » / « «Fs
Preis IO pfx.

^n belieben gegen Rinsenäung von 13 Rkg. in Lriskmarken kraneo üurob

cli« « . Pß . LAlnsr selitz lhi» K» 1«1.

N

' V» V>
I

-i-B . V',7.
>M ^

4Uagold.

äuroli <1̂ 8

RaZoIätkal
vonI'Lol'ritttziM Ki8
Ilorlr utzb 8l8tzitvQ-

Ikältzro.

80 Seiten , mit Karten und
Plänen.

Preis nur noch 20 -H.
Wird nicht mehr gedruckr.

Ausverkauf der Restauflage
in der
«i H L » i8vi ^ schen

« » ch»- " ' - « -
xL;

^e ^^ nd? !8lg^? Bezllgsqne8ê ü?
garantirt neue, doppelt gereinigte und ge¬
waschene, echt nordisch«Ltzltktzäoru.
Wir persenden zollfrei, gegen Nachn. (jeder
beliedige Quantum) Gute Neue Bett-
edern pr. M . f. 60 Pfg-, 80 Pis-. IM..
. M. 25 Pfg. u. I M. 40 Pfg.; Feine

Prima Halbdaune « 1 M. 60 Pfg
und 1 M. 80 Pfg-'. Polarfedern:
halbweiß 2 M.. weiß 2 M. 30 Pis
u. 2M .50 P!g-; Silberweiße Bett¬
feder « 3 M.. 3 M 50 Psg.. 4 W, 5 W.i
ferner: Echt chinesische Ganz¬
daunen <Iehr sülllrastig) 2 M. 50 PIg.
u. 3 W. Verpackung zum Kostenpreise. —
Bei Beträgen pon mindestens IS Nab.
— NtchtgefallendcS bereiiw. zurückgenommcn.

lkvcNvrLIio . ist llerkvrä rnWesti

Frankfurter Goldkurs.
20 Frankenstücke . . . 16 ^ 14 —18 ^
Dollars in Gold . . . 4 ^ 17- 20
Engl . Souvereigns . . 20 ^ 40—44 )

Fruchtpreife.
Nagold . 29. Oktober 1898.

Neuer Dinkel . . 7 50 6 64 6
Weizen . .
Gerste. . .
Haber . . .
Bohnen

10 9 709 93
7 SO

6 SO 6 39 6 30
6 80 6 66 6 50

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 70 —75 4
2 Eier . 13- 14
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